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etrost! verazage nicht, mein Geist;

Wenn gleich des Alters schwerer Zügel

Im Aufflug oft dich niederreifst:

Die Freude giebt dir neue Flügel.

CARL kömmt zu Seinem Volk zurück!

Noch kann mein fühlend Herz dies Glück

Mit jedem jüngern Herzen theilen.

Lasst denn, o Jünglinge, mit euch

Den Greis, an Muth dem Jüngling gleich,

Frohlockend Ihm entgegen eilen.



Noch melur, als euch, wer vollte nicht

Dem Greise diesen Stolz verzeihen?

Gebieten mir Gefiihl und Pllicht

Mich Seiner Wiederkunft zu freuen.

In Ihm ward früher, als der Welt,

Der weile Fürst, der tapfre Held,

Einst meinem nähern Blick enthüllet.

Auch von der Uſelt Iln so verehrt

Zu sehn, war mir noch vünschenswerth;

Und längst ward dieser Wunsch erfüllet.

Durch welches Wunder sah denn ich

Auch diesen Tag der Jubellieder?

Welch grössres Wunder schenket Dicli,

O CARL, nun Deinem Volke wieder?

Zurück von Scenen voller Blut,.

Wo tück'sche Bosheit, wilde Wuth,

Mit tausend Toden Dich umgaben?

O eines Engels starker Schutzæ

Muſs aller Tück' und Wuth zum Trut-

Dein theures Haupt beschirmet haben.



Ja, diesem Schutzgeist danken vir,

Dein Volk, Dein uns geweihtes Leben;

Dein Volk, dem GOTIES Hould in Dir
Auch veinen Schutzgeist einst gegeben.

Iin, welcher Dir zur Seite stand,

(Ward rrororb, ward renDinAND

Zu diesem hohen Amt erhoben?

Wer er auch sey, ilin hoff' ich bald

In seiner himmlischen Gestalt

Zu schaun, und dankend ihn zu loben,

Doch nein! nur unserm COTT gebiihrt

Für Deine Rettung Preis und Ehre.

Nur ER hat Dich zurückgeführt,

Der Gott der Fürsten, Völker, Heere.

Iliſir glauben noch an GOTTI an GOTT!

Und wir verspotten eurert Spott,

Ihr frechen ſrevelnden Barbaren!

Dals ER auch euer GOTI noch sey,

Wird eure blinde Raserey

Mit Angst und Schrecken bald erlahren.



Wie habt ibhr euch und uns getäuscht,

Und gegen euch die Welt empöret,

Die ihr Gesetæa und Ordnung hneischt,

Und Ordnung und Gesetæ 2erstöret;

Die Tugend preist, und doch mit Hohn.

Der Tugend Grund, Religion.

Vom Erdkreis zu vertilgen trachtet;

Uncth, euren Mund von Menschenuolti,

Doch euer Herz von Mordlust voll,

Unmenschlish eurs:. Brüder schlachtet.

O schnöde Brut, von Grausamkeit,

Gepaart mit Lioicktsinn, ausgebrütet,

Die bald für nachgealumtes Leid

Zerschmilzt, bald selber mordend wüthet;

Von innen rauh, von aussen glatt;

Ilanieren an der Sitten Statt;

Ein Firniss, der uns nicht mehr blendet!

Weh dir! o deiner Laster Knecht,

Du hast der Fregykeit heilig Recht

Durch Zugellosigkeit geschündet.



Euch aber, prursene ainnn, Heil!

Denn Menschlichkeit, stets im Geleite

Der Gottesfurcht, ist euer Theil;

Im Frieden Zucht, und Zucht im: Streite;

Witæz sonder Aberwita und Tand;

Gesunder männlicher Verstand;

Und Tiefsinn ohne Hürngespinnste

Und weiser Ernst und biedre Treu';

Bescheidner Stolz, nicht Prahlerey;

Und Thaten. mehr, als Rednerkiiuste.

Euch, onursciue vemen, Heill Denn ihr,

So ungleich jener Furienbande,

Ihr seyd noch des Geschlechtes Zier,

Wie jene, des Geschlechtes Schande.

O bleibt euch selbst auch ſerner gleich;

Fromm, edel, sittsam, mild' und weich,

Und hasst Mänaden und Mesgären,

Die, selbst mit der Natur entzweyt,

Die Milech der sanfteri Weiblichkeit

In Geiſer, Gall', und Gilt verkehren.



Wer ſüör. sein. deutsches Vaterland

Nicht von gerechtem Eifer brennet,

Der werde zu der:. Brut verbannt,

Die weder Recht noch Preyheit kennetl b

Vom deutsclien Volk. ein Theil zu seyn,

Ist Ehr“ und Glück. O BRAumSCEWEIG, lein

Ist dieser Ruhm und diese Freude.

Und wenn eim Fürst, wis Du es bist,

O CARL, des Landes Vater ist:
Auch das ist Glück imd Rulun liir beide.

Mie sehr Dein nnaunscnwrie dieses fühlt,

Bezeuge, seit aus seinen Alauern

Dich Deutschlands Wobl entkfernet hielt,

Sein tiefes ahndungsvolles Trauern;

Sein banges Forschen nach Geſahr;

Sein brünstig Beten am Altar;

Ach hättest Du es hören können!

Fürwalr, geschworen hättest Du,
wve

Besorgt für Deines Volkes Ruh',

Nie wieder Dich von ihm 2n trennen.



Nie müsse mehr Dein Heldenmuth

Uns selber, wie die Feinde, schrecken;

Nie selbst ein Sieg, mit Deiném Blut

Erkauft, mehr Angst, als Freud', erweceken!

Du weilst es, nicht allein der Xrieg,

Auch friede heischet Muth und Sieg,

Ja Muth und Sieg in ſiohern Kämpfen;

Verfolgter Unschkuld Schirm zu seyn;

Der Wahrheit Gegner zu bedräun;

Des Lasters Aufruhr früh zu dämpfen.

Den Staat, der ins Verderben sank,

Mit Riesenstärk' empor zu heben;

Den Fleiſs, der mit dem Tode rang,

Mit Schöpfergeiste 2u beleben;

Durch weiser Staatsgesetze Kralt

Mit Tugend, Kunst, und Wissenschaft

Noch späte Nachwelt zu berathen;

Das ist der Friedenslelden Ruhm;

Und das ist auch Dein Eigenthum,

Und das die Krone Deiner Thaten.



So weihe denn noch lange Zeit,

Erhabner fürst, die hohen Kräfte,

GOTT selbst hat sie dazu geweiht,

Dem hohen göttlichen Geschäffte.

Zwar lohnet dies allein sich schon:

Doch Dein ist nocht, ein grosser Lohn

In eines edeln, Volkes Liebe.

Kriegskelden, die ihr mehr begebhrt,

Jst euer Lorbeer so viel werth,

Als eines edeln Volkes Liehe? 5—

O schau, wie sie schon jetæt entzüokt

In Schaaren Dir entgegen wallet.

Aus jedem Auge flammend blickt,

Aus jedem Munde jauchzend schallet.

Held Menschenfreund,  vwann. larg 2uvor

Ein Siegsgeschrey je Deinem Ohr

So süſs, wie dieses Lustgetimmel?

Und welch Te Deum sties so rein

Von Wehklag', und so allgemein,

Als unser Lobgesang, zum Himmel?



Auf, Bürger! lasst uns Dank und Preis

Dem himmlischen ERHAIIER singen.

Lasst unsern festgeschlungnen Kreis

Iiin, den ER uns erhielt, umringen.

Unc dann, die Liebe macht uns kühn,

Beschwören wir mit Thränen Ihn,

Nie wiederum uns zu verlassen.

Und froh, daſs, wenn Er dies uns schwört,

Ieh selbst noch diesen Schwur gehört,

Werd' ich dann ruhiger erblassen.
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